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Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen
auf HNA.de (gestern)
1. Hessisch Lichtenau: SPD büßt ab-
solute Mehrheit ein
2. Witzenhausen: Überfall: 16-Jähri-
ger zog ein Messer
3.Hessisch Lichtenau:Konzert für gu-
ten Zweck
4.Witzenhausen: SPD bleibt stärkste
Kraft
5. Witzenhausen: Krankenpflegehil-
fekurs: Im Einsatz für andere Men-
schen

Aktuelle
Fotostrecken
• Northeim: Freizeitsee bekommt
neue Bojen
•Baunatal: Anhängermit 30 000 Liter
Gülle bei Kirchbaunaumgekippt: Stra-
ße gesperrt
• Panorama: Tankschiff im Hafen von
Lingen explodiert
• Sport: DFB-Teambeim Fahrtraining:
Wer sich am besten schlug
• Auto/Recht: Das kosten Verkehrs-
sünden im Ausland
• Die Babys aus demMärz

www.hna.de/foto

Amazon startet
App-Geschäft
Beim Onlinehändler
Amazon.com können
Kunden jetzt nicht nur
Musik kaufen, sondern
sie dort auch direkt im
Internet abspeichern.
Zudem hat Amazon ei-
nen App-Store für An-
droid-Geräte gestartet.

www.hna.de/netz-
welt

Die Debatte
um AKWs
Kehrtwende in der
Atompolitik: Nachdem
Desaster bei den Land-
tagswahlen spricht sich
auch die FDP dafür aus,
die abgeschalteten
deutschen Atomkraft-
werke für immer stillzu-
legen. Umwelche
AKWs es geht, sehen
Sie in einer Fotostrecke
auf
www.hna.de/politik

NeueSchuhe fürPferde
Die Kunden von Falk Lichey haben
vier Beine. Und alle wollen neue
Schuhe. Denn Falk ist Hufschmied.
Was dieser macht, liest du auf

www.hna.de/kinder

Tatjana Braun
Online-Redaktion
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1462

Leichtes Übergewicht: Die Waage am Salztisch in Sooden steht als Symbol für den Wahlausgang bei der Kommunalwahl in der Bade-
stadt: Die CDU liegt knapp vor der SPD.Wahrer Gewinner derWahl 2011 aber sind die Grünen. Archivfoto: Kopietz

Magistratssitz. Die Christde-
mokraten jedenfalls haben die
Position des Bürgermeisters
im Parlament gestärkt – wenn
da nicht eine für sie unheilvol-
le Koalition festgezurrt wer-
den sollte. Die Sozialdemokra-
ten wollen ihre laut Peter Hie-
ronimus „sachbezogene, klare
Politik weiterverfolgen“ und
zudem frühzeitig einen aus-
sichtsreichen Kandidaten mit
Profil für die Bürgermeister-
wahl 2014 aufbauen.

Posten verzichten würde – zu
Gunsten der SPD und Amtsin-
haberin Silvia Börner.

Die Grünen jedenfalls freu-
en sich sehr über das Ergeb-
nis, das aber auch durch die Ja-
pan-Katastrophe beeinflusst
wurde, wie Michael Siedler
sagt. Die Grünen aber können
nun ihre Ansprüche ausbauen
und formulieren. So könnte
ein weiterer oder anderer Aus-
schussvorsitz das erklärte Ziel
sein – oder eben der zweite

auch die Sieger. Grünen-Frak-
tionschef Michael Siedler
sieht den Anwerbeversuchen
aber gelockert entgegen. „Mal
sehen, was passiert.“ Tenden-
ziell wollen die Grünen aber
die praktizierte Unabhängig-
keit und Freiheit in der Ent-
scheidung bei Sachthemen be-
halten.

Spannung um Stadtrat
Spannend könnte auch die

Verteilung der Sitze im Magis-
trat sowie die Besetzung der
Posten Stadtverordnetenvor-
steher und Erster Stadtrat wer-
den.

Der Magistrat war auf Be-
treiben der SPD 2006 aufge-
stockt worden, hat neun Mit-
glieder. Grund war damals, die
kleinen Parteien mit am Tisch
zu haben und der FDP einen
Platz zu sichern.

Deren Stadtrat Dietrich
Lentz aber sieht nach dem Er-
gebnis von nur einem Mandat
im Parlament keine Chance
auf einen Magistratsplatz. Zu-
mal neben SPD und CDU
(wohl je drei Stadräte) die Grü-
nen einen zweiten Platz bean-
spruchen und die Freien Wäh-
ler ihren Sitz behalten wer-
den.

Für den Bürgermeister
Frank Hix bietet sich nun die
Chance, einen Stellvertreter
aus den eigenen Reihen zu re-
krutieren, wenn die CDU als
stärkste Fraktion auf den
Stadtverordnetenvorsteher-

VON THOMAS KOP I E T Z

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Was im Trend nach einem kla-
ren Vorsprung für die Heraus-
forderer aussah, wurde ges-
tern Mittag am Ende zu einem
Herzschlagfinale mit dem bes-
seren Ende für die CDU. Die
Christdemokraten lagen mit
37,0 Prozent um 0,1 Prozent
vor den Sozialdemokraten
(36,9 Prozent). Damit stellt die
CDU nach weit mehr als 30
Jahren wieder einmal die
stärkste Fraktion in der neuen
Stadtverordnetenversamm-
lung – ein historisches Ergeb-
nis. Das war es auch für Bünd-
nis 90/ Die Grünen, den klaren
Gewinner der Badestädter Ge-
meindewahl.

Die Grünen legten um satte
7,4 Prozent auf nun 16,4 Pro-
zent zu und gewannen drei
Mandate dazu, haben fünf Sit-
ze im Parlament.

Damit werden sie auch
noch interessanter als Part-
ner, denn der oft als Abstim-
mungsblock auftretende lose
Zusammenschluss von CDU,
FDP und FWG käme nach die-
ser Wahl nur noch auf 15 von
31 Stimmen.

16 hätten SPD und Grüne
und könnten damit dem Bür-
germeister Frank Hix (CDU)
das Leben schwer machen. Die
SPD will laut Fraktionschef Pe-
ter Hieronimus Gespräche
führen, sich aber erst intern
abstimmen. Reden wollen

Grüne mit mehr Gewicht
Grüne legen mächtig zu und die CDU liegt seit Jahrzehnten mal wieder vor der SPD

D as Ergebnis ist enttäu-
schend. Allerdings ist es

nicht allein vor Ort gemacht.
Die weltpolitische Lage hat sich
massiv auch auf die Kommunal-
wahl ausgewirkt. Diese Ent-
wicklung mit den starken Ge-
winnen der Grünen, aber auch

Verlusten für
andere Partei-
en war abzuse-
hen. Lokalpoli-
tisch hat sich
leider unsere
sachbezogene
Politik nicht
ausgezahlt,
wurde nicht
entsprechend

gewürdigt. Das gute Ergebnis
für die CDU ist auch der Tatsa-
che als Bürgermeister-Partei ge-
schuldet. Man konnte sich bes-
ser darstellen und hat die Chan-
ce genutzt. Geschadet hat uns
auch die geringe, sehr enttäu-
schende Wahlbeteiligung von
nur 51,4 Prozent. Wir werden
Koalitionsgespräche führen.
(tko)

Das sagt

P. Hieronimus
(SPD)

Peter
Hieronimus

D as ist knapp, sehr knapp
und Glück – aber wir sind

vorne und das ist schön. Und
wir haben einen Sitz mehr im
Parlament, das zählt letztend-
lich. Bei der Wahl 2006 fehlten
uns 200 Stimmen zu einem
weiteren Sitz, das war Pech.

Diesmal hat-
ten wir Glück.
Ich bin ge-
spannt, wie
sich die Mehr-
heitensuche
gestaltet. Ge-
hen die Grü-
nen keine Ko-
alition ein,
dann bleibt es

bei den themenorientierten
Entscheidungen. Offen ist
auch, ob die CDU den Stadtver-
ordnetenvorsteher oder Ersten
Stadtrat stellen wird. Wir müs-
sen uns erst einmal intern da-
rüber abstimmen.

Klar ist auch: Die Position
des Bürgermeisters ist durch
diesen Wahlausgang gestärkt
worden. (tko)

Das sagt

Georg von
Lüninck (CDU)

Georg von
Lüninck

S ehr schön, das ist ein Er-
gebnis über das wir uns

sehr gefreut haben. Das aber
ist natürlich auch eine Folge
der Atomkata-
strophe in Ja-
pan, was die
Ergebnisse bei
den Wahlen
am Wochenen-
de überall ge-
zeigt haben.
Ich denke, dass
aber auch un-
ser sachbezo-
genes Verhalten im Parlament
belohnt worden ist. Dabei wer-
den wir auch bleiben. Wir ha-
ben dadurch unsere Unabhän-
gigkeit bewahren können. Mit
fünf Sitzen können wir mehr
fordern, ein bedeutender Aus-
schussvorsitz oder zusätzli-
cher Platz im Magistrat stehen
zur Debatte. (tko)

Das sagt

Michael Siedler
(Die Grünen)

Michael
Siedler

K eine Frage, wir hatten
mehr erwartet, weil wir

vor Ort eine sachliche Arbeit
gemacht haben und stets un-
sere Kontakte
nach Wiesba-
den zum Woh-
le der Stadt ge-
nutzt haben.
Das werden
wir auch wei-
terhin tun,
auch wenn wir
nur noch ei-
nen Sitz im
Parlament haben. Natürlich
haben die Ereignisse in Japan
auf diese Kommunalwahl
massiv durchgeschlagen: Es
war keine echte Kommunal-
wahl. Im Magistrat werden
wir mit diesem Ergebnis wohl
nicht mehr vertreten sein. Das
heißt: Ich werde als „Dino“ im
Parlament sitzen. (tko)

Das sagt

Dietrich Lentz
(FDP)

Dietrich
Lentz

D as Ergebnis ist erfreulich.
Ich hoffe aber, dass nun

nach der Wahl alle Stadtver-
ordneten nicht mehr nur in ih-
ren Farben,
sondern in den
Farben der
Stadt rot-blau
und rot-weiß
denken, also
zum Wohle
der Stadt han-
deln und ent-
scheiden. Für
mich hat sich
nicht viel geändert, die Mehr-
heiten werden sich wohl wie-
der nach Sachlage finden. Inte-
ressant ist auch die Frage, wer
Erster Stadtrat und wer Stadt-
verordnetenvorsteher werden
wird. Letzterer wird ja übli-
cherweise von der stärksten
Fraktion, also nun der CDU,
gestellt. (tko)

Das sagt

Frank Hix
(Bürgermeister)

Frank
Hix

W ir sind nicht zufrieden,
aber auch nicht tief ent-

täuscht über den Verlust von
1,5 Prozent, denn wir konnten
unsere zwei
Mandate in der
Stadtverordne-
tenversamm-
lung halten,
was unter dem
Strich erfreu-
lich ist. Ver-
mutlich bleibt
uns auch der
Platz im Magis-
trat erhalten, den wohl Karl-
heinz Trube behalten wird.

Gespräche mit anderen
Fraktionen werden wir wohl
führen. Im Zweifelsfall wer-
den wir aber im Parlament
nach der Sachlage entschei-
den. Eines ist klar: Wir ma-
chen keine reine Parteipolitik.
(tko)

Das sagt

Ulrich Heffner
(FWG)

Ulrich
Heffner

mittag, das war im Landesver-
gleich spät, aber wie gesagt im
Vergleich zu 2006 früh.

Deutliche Verschiebungen
gab es in der Badestadt im Ver-
gleich zum Trendergebnis
vom Sonntagabend, in dem
nur die Listenkreuze ausge-
zählt waren: So sah es nach ei-
nem klaren Vorsprung für die
CDU (37,7 Prozent) vor der
SPD (33,1) aus. Der schmolz
beträchtlich. Am Ende waren
es noch 0,1 Prozent. Die FDP
legte noch ein wichtiges hal-
bes Prozent zu, während die
Grünen zwei Prozent und die
FWG 1,6 Prozent zum Trend-
ergebnis einbüßten. (tko)

D ie Badestädter erwiesen
sich wieder als große
Kumulierer und Pana-

schierer. „Bei uns machen die
Wähler davon stets regen Ge-
brauch“, stellte Wahlleiterin
Edith Müller erneut fest. Für
die Wahlhelfer bedeutet das:
Überstunden. Diesmal war
man im Allendorfer Rathaus
aber deutlich schneller fertig
als vor fünf Jahren. Dienstag-
mittag war das Gemeindeer-
gebnis klar, nur im Rechen-
zentrum gab es Verwirrung
um Briefwahlergebnisse. „Wir
hatten sie eingegeben, alles
war in Ordnung.“ So stand das
Ergebnis erst am frühen Nach-

SPD holte noch auf
Starke Veränderungen zum ersten Trendergebnis


